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Wir WILHELM, von Gottes Gnaden König von 

Preufsen etc. 
für Uns und Unsere Nachkommen thun kund und geben 
hiermit Allen und Jeden, denen es zu wissen nöthig ist, 
in Gnaden zu vernehmen. 

Nachdem Wir aus einem von Unserem Minister der 
geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten an 
Uns erstatteten Bericht die Überzeugung gewonnen haben, 
dafs die von Unserem in Gott ruhenden Herrn Vater unter 
dem 31. März 1838 für Unsere Akademie der Wissenschaften 
vollzogenen Statuten mehrerer, durch die Erfahrung als 
nothwendig erwiesener Modificationen und Ergänzungen 
bedürfen, so haben Wir in Berücksichtigung der zu Unserer 
Kenntnifs gebrachten Wünsche und Vorschläge Unserer 
Akademie in Gnaden beschlossen, vom 1. April dieses Jahres 
ab, die vorgedachten Bestimmungen vom 31. März 1838 
aufser Kraft zu setzen, und für besagte Unsere Akademie 
als deren unmittelbarer Protector folgende Statuten anzu- 
ordnen. 



I. Abschnitt. 
Von der Akademie überhaupt. 



§". 

i. Unsere Akademie der Wissenschaften ist eine Gesellschaft von Zweck 

Gelehrten , welche zur Förderung und Erweiterung der allgemeinen Wissen- m * , te lung 
schaften, ohne einen bestimmten Lehrzweck, eingesetzt ist. Akademie. 

2. Unser Unterrichts -Ministerium hat die Oberaufsicht über die Aka- 
demie und vertritt dieselbe in allen Rechtsstreitigkeiten. 

§2- 

Die Akademie im weiteren Sinne begreift alle im § 5 bezeichneten Umfang. 
Arten von Mitgliedern, im engeren Sinne wird sie von der Gesammtheit 
der ordentlichen Mitglieder gebildet. Diese beschliefst unter Leitung der 
Secretare in den Gesammtsitzungen über die Angelegenheiten der gesammten 
Akademie. 

§3- 
Die Akademie hat die Rechte einer privilegirten Corporation, fuhrt 
ein eigenes Siegel, hat zu ihrem Gebrauch und ihren besonderen Zwecken 
und Bedurfnissen ihre eigenen garantirten Locale, besitzt eigenes Vermögen 
und hat ihr eigenes etatsmäfsiges und garantirtes Einkommen, worüber 
sie nach Mafsgabe der im V. Abschnitte enthaltenen Bestimmungen verfttgt. 

§4- 

1. Für einen Theil ihrer Geschäfte sondert sich die Akademie in zwei Classen. 
Classen, die physikalisch -mathematische und die philosophisch -historische. 

2. Über diejenigen Angelegenheiten, welche eine Classe allein be- 
treffen, beschliefst diese Classe, soweit es die nachfolgenden Bestimmungen 
gestatten, unabhängig von der Gesammt- Akademie in den Classensitzungen. 

3. Zwischen den beiden Classen findet kein Rangunterschied statt. 



Allgemeine 
Attribute. 



Statuten der Akademie. 



II. Abschnitt. 
Von den Mitgliedern der Akademie. 



Arten 

der 

Mitglieder. 



Ordentliche 
Mitglieder. 



§5- 

i. Die Akademie besteht ans i. ordentlichen Mitgliedern, 2. aus- 
wärtigen Mitgliedern, 3. Ehrenmitgliedern, 4. correspondirenden Mitgliedern. 
Die Ehrenmitglieder sind nicht den einzelnen Classen zugetheilt; die übrigen 
Mitglieder werden für eine bestimmte Classe ernannt und können nicht 
beiden Classen zugleich angehören. 

2. Die Anciennetät der ordentlichen und auswärtigen Mitglieder richtet 
sich nach der Zeit ihrer Wahl. 

§6. 
Ordentliche Mitglieder können nur solche sein, die entweder in Berlin 
selbst oder an einem Orte wohnen, dessen Lage und Verbindung mit der 
Hauptstadt die Erfüllung der akademischen Pflichten gestattet. Die Be- 
zeichnung diesfer Orte erfolgt durch reglementarische Bestimmung. Verlegt 
ein ordentliches Mitglied seinen Wohnsitz an einen Ort, der nicht zu der an- 
gegebenen Kategorie gehört, so geht es in die Zahl der Ehrenmitglieder über. 

[S. Reglement 1.] 



Stellen 
für 
ordentliche Mit- 
glieder. 



§7- 

1. Jede Classe hat zweiunddreifsig Stellen für ordentliche Mitglieder. 1 
Eine Anzahl dieser Stellen wird reglementarisch einzelnen Fächern zuge- 
theilt; die übrigen bleiben allen Gelehrten zugänglich, deren wissenschaft- 
liche Thätigkeit in das Gebiet der Classe fällt. 

2. Die Akademie kann erledigte Stellen offen lassen, doch ist die 
möglichst vollständige Besetzung der Fachstellen durch die Zwecke der 
Akademie geboten. 



1 In der ursprünglichen Fassung der Statuten lautet dieser Satz: Jede Classe hat 
siebenundzwanzig Stellen für ordentliche Mitglieder. Dieselbe wurde seither abgeändert 
durch die Allerhöchsten Erlasse vom 14. März 1900 und 5. Juni 1906, durch welche die 
Zahl der Stellen auf dreifsig und weiter auf zweiunddreifsig festgesetzt wurde. 
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3. Bei Erledigung einer Fachstelle hat die Classe darüber zu befinden, 
ob eines der ordentlichen Mitglieder sich dafür eignet. Ist dies der Fall, 
so rückt das Mitglied in die Stelle ein. 

[S. Reglement 2.] 



§8. 

1. Anträge auf Besetzung von Stellen können nur von ordentlichen Anträge auf 
Mitgliedern der betreffenden Classe ausgehen. Ein solcher Antrag, in dem Besetz, J n g der - 

selben. 

lediglich die zu besetzende Stelle zu bezeichnen ist, mufs schriftlich in einer 
ordentlichen Classensitzung eingereicht werden. Der Vorsitzende Classen- 
secretar verliest denselben und theilt ihn alsdann auch schriftlich den ordent- 
lichen Mitgliedern der Classe mit. Die Verhandlung darüber findet in der 
nächsten ordentlichen Classensitzung statt. 

2. Bis zum Beginn der Verhandlung kann jedes ordentliche Mitglied Wahlvorschlage, 
der Classe einen Wahlvorschlag für die zu besetzende Stelle dem Vorsitzen- 3 Behandlung 

derselben in der 

den Classensecretar schriftlich einreichen. Ein solcher Vorschlag, welcher Classe. 

durch Darlegung der Qualification des Vorgeschlagenen motivirt sein mufs, 
wird noch in derselben Sitzung vom Vorsitzenden der Classe mitgetheilt 
und zur Verhandlung gestellt. Die Entscheidung erfolgt in der nächsten 
ordentlichen Sitzung, wofern die Classe nicht für diese Entscheidung eine 
andere ordentliche Sitzung bestimmt oder eine aufserordentliche Sitzung an- 
setzt. Diese darf jedoch nicht eher als acht Tage nach der Sitzung statt- 
finden, in welcher die Mittheilung des Wahl Vorschlages erfolgt ist. 



§9. 

Ein von der Classe angenommener Wahlvorschlag wird dem Vorsitzenden Behandlung der 
Secretar zugefertigt und von diesem in der nächsten ordentlichen Sitzung der Wfth,vorechl *S« 

j~ in der Gesammt- 

Gesammt -Akademie mitgetheilt. Diese verhandelt und entscheidet darüber Akademie. 
in der darauf folgenden ordentlichen Sitzung, wofern sie nicht für die Ver- 
handlung und Entscheidung eine andere ordentliche Sitzung bestimmt oder 
eine aufsery deutliche Sitzung ansetzt. Diese darf jedoch nicht eher als acht 
Tage nach der Sitzung stattfinden, in welcher die Mittheilung des Wahlvor- 
schlages erfolgt ist. 



Statuten der Akademie 



Wahlvorschlage 
mit Gehalte- 
anträgen. 



Zurückziehung 

der 
Wahlvorschläge. 

Einladungen. 



§IO. 

Bei einem Wahlvorsehlage, mit welchem ein Gehaltsantrag verbunden 
ist, mufs jeder Verhandlung der Classe wie der Gesammt-Akademie eine 
Berathung des Geldverwendungs -Ausschusses gemäfs den Vorschriften des 
§ 49 vorausgehen. 

§»• 

Die Zurückziehung eines Wahlvorschlages ist bis zum Beginn der 
Kugelung zulässig. 

§ 12. 

Zu jeder Sitzung, in welcher über einen Wahlvorschlag verhandelt 
oder entschieden werden soll, wird besonders eingeladen. 



Abstimmung über 
den einzelnen 
Wahlvorschlag. 



§X3- 
Sowohl die Classe als auch die Gesammt-Akademie entscheidet über 
einen Wahlvorschlag durch Kugelung. Der Wahlvorschlag ist angenom- 
men, wenn die absolute Mehrheit aller ordentlichen und der etwa an der 
Sitzung theilnehmenden auswärtigen Mitglieder ihm zugestimmt hat, andern- 
falls abgelehnt. Sind in der Sitzung nicht so viel Mitglieder anwesend, 
so ist die Abstimmung bis zu einer andern ordentlichen oder aufserordent- 
lichen Sitzung zu vertagen. Auch aus andern Gründen kann eine Ver- 
tagung beschlossen werden. Doch darf die Abstimmung über einen Wahl- 
vorschlag überhaupt nicht mehr als zweimal vertagt werden. Sind auch 
in der Sitzung, in welcher hiernach eine weitere Vertagung unzulässig ist, 
nicht so viel Mitglieder anwesend, als für die Annahme des Wahlvor- 
schlages erfordert werden, so ist die Wahlangelegenheit ebenso als beendet 
anzusehen, wie wenn der Wahlvorschlag zurückgezogen worden wäre. 

[S. bes. Beschlüsse S. 72.] 



Vorverfahren, 

falls mehrere 

Wahlvorschläge 

vorliegen. 



§ 14- 
1. Liegen für eine Stelle oder fiir mehrere gleichartige Stellen (vergl. 
§ 7) mehrere Wahlvorschläge in einer Classensitzung zur Abstimmung vor, 
so darf doch über nicht mehr ballotirt werden, als Stellen frei sind. Ist 
nur eine Stelle frei, so wird durch Zettelabstimmung nach dem im § 25, 
Absatz 2 vorgeschriebenen Verfahren entschieden, über welchen Wahlvor- 
schlag ballotirt werden soll; sind mehrere Stellen frei, so wird durch wieder- 
holte Anwendung desselben Verfahrens vor Beginn der Kugelung bestimmt, 
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über welche Wahlvorschläge zu ballotiren und welche Reihenfolge dabei zu 
beobachten ist. 

2. Wahlvorschlage für verschiedenartige Stellen sind nach einander in 
einer reglementarisch festzusetzenden Reihenfolge zu erledigen. 

3. In Gesammtsitzungen hat der Vorsitzende die Wahlvorschläge nach 
der in der Classe beobachteten Folge und, wenn Vorschläge von beiden 
Classen vorliegen, diejenigen seiner Classe zuerst zur Abstimmung zustellen. 

4. Auf Wahlvorschläge, mit denen Gehalteanträge verbunden sind 
(vergl. § 19, Absatz 2 und 3), finden die vorstehenden Bestimmungen 
keine Anwendung. Die Abstimmung darüber erfolgt, falls noch Wahl- 
vorschläge ohne Gehaltsanträge vorliegen, erst wenn diese erledigt und 
die betreffenden Stellen nicht dadurch besetzt worden sind. Liegen in 
einer Sitzung sowohl Wahlvorschläge mit Anträgen auf Bewilligung von 
besonderen Fachgehalten (vergl. § 19 Absatz 2) vor als auch solche mit 
Anträgen auf Bewilligung von besonderen persönlichen Gehalten (vergl. 
§ 19 Absatz 3), so sind die ersteren vor den letzteren und unter einander 
in der durch die obigen Bestimmungen (vergl. Absatz 1, 2. 3) sich er- 
gebenden Reihenfolge zu erledigen. Liegen mehrere Wahlvorschläge mit 
Gehaltsanträgen der letzteren Art vor, so wird sowohl in der Classe als 
auch in der Gesammt- Akademie vor Beginn der Kugelung durch Zettel- 
abstimmung nach dem im § 25, Absatz 2 vorgeschriebenen Verfahren be- 
stimmt, über welchen Vorschlag oder, falls mehrere angenommen werden 
können, über welche Vorschläge zu ballotiren und welche Reihenfolge 

dabei zu beobachten ist. 

|S. Reglement 2.] 



§15- 
Die geschehene Wahl eines ordentlichen Mitgliedes unterliegt Unserer 
Bestätigung und ist dem vorgeordneten Ministerium behufs Einholung der- 
selben anzuzeigen. 

§ 16. 
Wenn ein Gelehrter, der nicht in Berlin oder einem nach § 6 regle- 
mentarisch damit gleich gestellten Orte wohnt, zum ordentlichen Mitgliede 
der Akademie ernannt wird, so hat er behufs Eintritts in die Akademie 
seine Übersiedelung innerhalb sechs Monaten nach Bestätigung seiner Wahl ordentlichen Mhv 
zu bewirken. Hat er innerhalb dieser Frist seinen Wohnsitz nicht nach g liedern - 

2 



Bestätigung 
der 

Wahl. 



Ernennung 

auswärts 

Wohnender 

zu 
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Statuten der Akademie. 



Berlin verlegt, so geht er in die Zahl der Ehrenmitglieder über. Die 
Frist kann durch Beschlufs der Akademie im einzelnen Falle verlängert 
werden. 

§i7- 
i. Die ordentlichen Mitglieder sind berechtigt und verpflichtet, an 
den Arbeiten der Akademie th eilzunehmen ; sie haben Sitz und Stimme 

der 

ordentlichen Mit- sowohl in der Gesammt- Akademie als auch in ihrer Classe und sind be- 
fugt, den Sitzungen der anderen Classe beizuwohnen und deren Protokolle 
einzusehen. 



Rechte 
und Pflichten 



glieder 

in Bezug auf die 

akademische 

Thätigkeit 



2. Wer fünfundzwanzig Jahre lang ordentliches Mitglied gewesen ist 
oder das siebzigste Lebensjahr überschritten hat, ist, wenn er eine dies- 
fallsige Erklärung abgiebt, von der Verpflichtung, die im § 33 Absatz 3 
bestimmten wissenschaftlichen Vorträge zu halten, entbunden. 



Rechte 
der 
ordentlichen Mit- 
glieder 
außerhalb der 
Akademie. 



§18. 

Die ordentlichen Mitglieder der Akademie haben das Recht auf die 
Benutzung aller Unserer öffentlichen der Wissenschaft und Kunst gewid- 
meten Institute und Sammlungen, und zwar in der gröfsten nach den 
bestehenden Vorschriften zulässigen Ausdehnung. Sie haben aufserdem 
die Befugnifs, bei der hiesigen sowie bei jeder anderen preufsischen Uni- 
versität Vorlesungen zu halten und geniefsen dabei gleiche Rechte mit 
den Professoren nach Mafsgabe der Universitäts- Statuten, haben sich aber 
auch nach deren auf die Vorlesungen bezüglichen Festsetzungen zu richten* 



Stellengehalte. 



Besondere 
Fachgehalte. 



19. 



1. 



Jede der vierundsechzig 1 Stellen fiir ordentliche Mitglieder ist mit 
einem Jahresgehalt von Neunhundert Mark dotirt. In den Bezug dieses 
Gehalts treten die Mitglieder nach der Anciennetät (§ 5 Absatz 2) , sobald ein 
solches verfügbar wird. 

2. Für zwei ordentliche Mitglieder der physikalisch -mathematischen 
Classe, und zwar fiir einen Botaniker und einen Chemiker, sowie fiir zwei 
ordentliche Mitglieder der philosophisch -historischen Classe, welche Philo- 
logen oder Historiker sein müssen, sind neben den gewöhnlichen Jabres- 
gehalten besondere Gehalte ausgeworfen. Mit dem Gehalte des Chemikers 



1 Ursprüngliche Fassung: vierundfunfzig. 
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ist das Recht auf die Amtswohnung in dem dazu bestimmten Hause der 
Akademie und auf Benutzung der übrigen Räume desselben zu wissen- 
schaftlichen Zwecken verknüpft, sofern sich die Akademie nicht einzelne 
Räume zu anderweitiger Benutzung vorbehält. Ein solches besonderes Fach- 
gehalt wird dem betreffenden Mitgliede für die Verwaltung eines beson- 
deren Amts, namentlich einer Lehrstelle oder der Direction eines wissen- 
schaftlichen Instituts als freiwilliger Zuschufs zu den wissenschaftlichen 
Staatszwecken auf völlig freien Beschlufs der Akademie gegeben und ver- 
bleibt demselben nur so lange, als es das besondere Amt verwaltet; zur 
Zahlung einer Pension nach Niederlegung dieses Amts ist die Akademie 
nicht verpflichtet. 

3. Die Akademie kann aufserdem aus den ihr dazu gewährten Fonds 
ordentlichen Mitgliedern ein besonderes persönliches Gehalt auf die Dauer 
ihrer Eigenschaft als ordentliches Mitglied oder auf eine anderweit zu be- 
stimmende Zeitdauer bewilligen. 

4. Die Bewilligung beider Arten von besonderen Gehalten kann auch 
schon bei der Wahl erfolgen, wenn mit dem Wahlvorschlag ein dahin 
gehender Antrag verbunden worden ist (vergl. § 10), und bedarf in allen 
Fällen der Zustimmung des vorgeordneten Ministeriums. 

5. Der Wittvve eines verstorbenen ordentlichen Mitgliedes oder, wenn 
eine Wittwe nicht hinterblieben ist, den ehelichen Nachkommen wird für 
das ganze akademische Gehalt, welches der Verstorbene zuletzt bezogen 
hat, ein Gnadenjahr von dem ersten Tage des dem Ableben zunächst fol- 
genden Monats an bewilligt. 



Besondere 

persönliche 

Gehalte. 



Bewilligung 

der besonderen 

Gehalte. 



Gnadenjahr. 



§ 2 °- 

1. Auswärtige Mitglieder können nur solche sein, die nicht in Berlin 
oder einem nach § 6 reglementarisch damit gleichgestellten Orte wohnen. 

2. Jede Ciasse hat zehn Stellen für auswärtige Mitglieder. Es steht 
der Akademie frei, erledigte Stellen offen zu lassen. Für Anträge auf 
Besetzung derselben sowie für das weitere Verfahren in Bezug auf Vor- 
schlag, Wahl und Bestätigung der auswärtigen Mitglieder sind die in den 
§§ 8, 9 und 11 bis 15 festgesetzten Bestimmungen mafsgebend. 

3. Die auswärtigen Mitglieder haben alle in den §§ 1 7 und 1 8 den 
ordentlichen Mitgliedern beigelegten Rechte. Bei zeitweiliger Anwesenheit 
in Berlin erhalten sie, wenn sie beim Vorsitzenden Secrctar das Verlangen 

2* 



Auswärtige 
Mitglieder. 
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stellen, alle Einladungs- und Umlaufs -Schreiben ebenso wie die ordent- 
lichen Mitglieder. 

4. Verlegt ein auswärtiges Mitglied seinen Wohnsitz nach Berlin oder 
einem reglementarisch gleichgestellten Orte, so wird es mit der ihm nach 
§ 5 zustehenden Anciennetät unter die ordentlichen Mitglieder aufgenommen 
und rückt, wenn eine der im § 7 festgesetzten Stellen erledigt ist oder 
erledigt wird, in dieselbe ein, sofern dies eine nach dem Urtheil der Classe 
fiir ihn geeignete Fachstelle ist (vergl. § 7 Absatz 3) oder eine derjenigen 
Stellen, welche keinem besonderen Fache vorbehalten sind. Lehnt das 
Mitglied die Aufnahme unter die ordentlichen Mitglieder ab, so tritt es 
in die Reihe der Ehrenmitglieder. 

§ 2I - 
Ehren- 1. Zu Ehrenmitgliedern können hiesige Gelehrte ernannt werden, 

mitgliedcr. welche bei sonst vorhandener Qualification deswegen nicht zu ordentlichen 
Mitgliedern erwählt werden können, weil sie nicht in der Lage sind, die 
damit verbundenen Pflichten zu erfüllen. 

2. Zu Ehrenmitgliedern können ferner Hiesige und Auswärtige gewählt 
werden, welche sich durch Interesse für wissenschaftliche Forschungen aus- 
zeichnen und geeignet erscheinen, dieses Interesse durch Förderung der Be- 
strebungen der Akademie zu bethätigen. 

3. Die Anzahl der Ehrenmitglieder ist keiner Beschränkung unter- 
worfen. Ein Vorschlag zur Wahl ist von einem oder mehreren ordent- 
lichen Mitgliedern in einer ordentlichen Sitzung ihrer Classe schriftlich 
und motivirt einzureichen und alsdann nach den im § 8 Absatz 2 und in 
den §§9, 11, 12, 13 gegebenen Vorschriften zu behandeln. Wenn in einer 
und derselben Sitzung über verschiedene Wahlvorschläge abzustimmen ist, 
so geschieht dies nach alphabetischer Ordnung. Die Wahl eines Ehren- 
mitgliedes unterliegt Unserer Bestätigung und ist dem vorgeordneten Mini- 
sterium behufs Einholung derselben anzuzeigen. 

4. Die Ehrenmitglieder sind berechtigt, an den öffentlichen Sitzungen 
als Akademiker theilzunehmen , und die hiesigen werden dazu jedesmal 
besonders eingeladen. Die Ehrenmitglieder können auch jeder anderen 
Gesammtsitzung beiwohnen, darin wissenschaftliche Mittheilungen machen 
und an den geschäftlichen Verhandlungen mit berathender Stimme sich 
betheiligen. 
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§ 22. 

i. Zu correspondirenden Mitgliedern können Gelehrte erwählt werden, Correspondirende 
welche nicht in Berlin oder einem nach § 6 reglementarisch damit gleich- Mitglieder, 
gestellten Orte wohnen. Wenn sie später dahin übersiedeln, so behalten 
sie ihre Eigenschaft als correspondirende Mitglieder bei. 

2. Jede Classe hat hundert, reglementarisch einzelnen Fächern zu- 
getheilte Stellen fiir correspondirende Mitglieder. Es steht der Akademie 
frei, erledigte Stellen offen zu lassen. Für Anträge auf Besetzung der- 
selben sowie für das weitere Verfahren in Bezug auf Vorschlag und Wahl 
der correspondirenden Mitglieder gelten die in den §§ 8, 9, 11, 12, 13 ent- 
haltenen Bestimmungen und diejenigen des § 14 mit der Mafsgabe, dafs, 
wenn die Anzahl der in einer Classensitzung fiir gleichartige Stellen vor- 
liegenden Wahlvorschläge nicht größer als die der zu besetzenden Stellen 
ist, nach alphabetischer Ordnung ballotirt wird, falls nicht einer der 
Antragsteller dagegen Widerspruch erhebt. 

3. Die correspondirenden Mitglieder sind berechtigt, an den öffent- 
lichen Sitzungen als Akademiker th eilzunehmen, auch jeder anderen Ge- 
sammtsitzung sowie jeder Sitzung ihrer Classe beizuwohnen und darin 
wissenschaftliche Mittheilungen zu machen. Bei den geschäftlichen Ver- 
handlungen dürfen sie zugegen sein, haben aber hierbei weder eine be- 
rathende noch eine besch liefsende Stimme. 

[S. Reglement 2.] 



§23. 

Die Akademie hat die Befugnifs, auf schriftlichen und motivirten 
Antrag eines ordentlichen Mitgliedes oder auf Grund der Mittheilung einer 
Staatsbehörde ein Mitglied auszuschliefsen; doch kann dies nur in einer 
eigens dazu anberaumten Sitzung unter Zustimmung der absoluten Mehrheit 
aller ordentlichen und der etwa an der Sitzung theilnehmenden auswärtigen 
Mitglieder geschehen. Von der Ausschliefsung eines ordentlichen, aus- 
wärtigen oder Ehrenmitgliedes ist Uns durch Vermittelung des vorgeord- 
neten Ministeriums Anzeige zu machen. 



Auaechliefsnng 

von 

Mitgliedern. 
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Statuten der Akademie. 



III. Abschnitt. 
Von den Secretaren und den Beamten der Akademie. 



§ 24. 

Die Secretare. 1. Die Akademie hat vier beständige Seeretare, je zwei aus jeder 

Classe. 

2. Die Secretarstellen werden auf Lebenszeit verliehen und sind mit 
einem etatsmäfsigen Gehalt von Achtzehnhundert Mark verbunden, auf 
welches die im § 19 fär das Gnadenjahr gegebenen Bestimmungen An- 
wendung finden. 

3. Die Amts-Aneiennetät der Secretare richtet sich nach der Zeit, 
wo sie zu Secretaren erwählt sind, und nach dieser rangiren sie, abge- 
sehen von dem jedesmaligen Vorsitzenden, bei feierlichen Representationen 
und bei der Unterzeichnung von Ausfertigungen. 

4. Jeder Secretar führt ein Amtssiegel. 



Wahl 
derselben. 



§ 25. 

1. Jede der beiden Classen wählt den aus ihrer Mitte zu bestellenden 
Secretar für sich allein. Der Wahltag wird in einer Sitzung, zu welcher 
besonders einzuladen ist, durch Classenbeschlufs festgesetzt. Zu der Sitzung, 
in welcher die Wahlhandlung erfolgen soll, mufs eingeladen werden. 

2. Die Wahl wird von den Anwesenden durch verdeckte, ununter- 
schriebene Stimmzettel vollzogen; die Entscheidung erfolgt durch absolute 
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen. Stellt bei einer Wahl eine 
absolute Mehrheit sich nicht heraus, so wird derjenige, welcher die we- 
nigsten Stimmen hat, oder wenn dies mehrere sind, einer derselben, wel- 
cher durch das Loos zu bestimmen ist, aus der Zahl der Candidaten aus- 
geschieden und eine neue Wahl vorgenommen, bei welcher nur auf die 
übrigen Namen lautende Stimmzettel gültig sind. In dieser Weise wird 
fortgefahren, bis einer der Candidaten die absolute Mehrheit oder jeder 
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von zwei Candidaten die Hälfte aller abgegebenen gültigen Stimmen er- 
halten hat. Im letzteren Falle entscheidet das Loos. 

3. Die geschehene Wahl unterliegt Unserer Bestätigung und ist dem 
vorgeordneten Ministerium behufs Einholung derselben anzuzeigen. 



§26. 

1. Die Secretare haben die Geschäfte der Akademie zu leiten und 
ihre Beschlüsse auszufuhren. Sie berathen und beschliefsen als Collegium 
über die ihnen obliegenden Geschäfte und können einzelne derselben unter 
sich vertheilen. 

2. Im Vorsitz und der damit verbundenen Leitung der Geschäfte der 
Gesammt- Akademie wechseln die Secretare von vier zu vier Monaten und 
zwar, wenn nicht durch Übereinkunft eine andere Reihenfolge festgesetzt 
wird, nach derjenigen ihrer Anciennetät im Amt. In BehinderungsflLllen 
tritt für den Vorsitzenden Secretar der in der Amts -Anciennetät nächst- 
vorhergehende Secretar ein. Sind alle vier Secretare verhindert, so über- 
nimmt das der Anciennetät nach erste von den übrigen ordentlichen Mit- 
gliedern, welches sich dazu bereit erklärt, die Leitung der Geschäfte. 



Functionen 

der 
Secretare. 



§ 27- 

1. Der geschäftsleitende Secretar der Akademie wird der Vorsitzende 
Secretar genannt. Er fiihrt das grofse Siegel der Akademie und hat die 
Oberaufsicht über die Beamten und die Registratur. Er beruft die Mit- 
glieder zu aufserordentlichen Sitzungen sowie die Secretare zu den Sitzungen 
des Secretariats, erläfst alle Einladungen, führt in den Sitzungen der 
Gesammt- Akademie und des Secretariats den Vorsitz, hat bei allen münd- 
lichen Abstimmungen für den Fall der Stimmengleichheit eine entscheidende 
Stimme, unterzeichnet die Protokolle und sorgt fiir die Ausfuhrung der 
gefafsten Beschlüsse. Er fiihrt die Correspondenz der Akademie, eröffnet 
alle an die Gesammt -Akademie und das Secretar iat eingehenden Schreiben, 
legt dieselben vor und veranlafst deren weitere geschäftliche Behandlung. 
Er ist für die Beobachtung der Statuten verantwortlich und daher auch 
befugt, nötliigenfalls den Beistand des vorgeordneten Ministeriums nachzu- 
suchen. Bei Niederlegung seiner viermonatlichen Amtsführung hat er mit 



Der 

Vorsitzende 

Secretar. 
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Statuten der Akademie. 



Zuziehung des Archivars seinem Nachfolger ein Verzeichnifs der unerledigten 
Gegenstände zu übergeben. 

2. Nur der Vorsitzende Secretar, in Behinderungsfällen sein Vertreter, 
ist befugt, Rechtsgeschäfte im Namen der Akademie vorzunehmen, und 
wird als solcher erforderlichen Falls durch eine Bescheinigung des vorgeord- 
neten Ministeriums legitimirt. Zur Empfangnahme von Geldern ist jedoch 
nach § 45 aucli die Casse des Ministeriums 1 ermächtigt. 

[S. bes. Beschlüsse S. 72.] 



Der Vorsitzende 
Classensecretar. 



Sitzungen 
des Secretariats. 



§28. 

1. Im Vorsitz und der damit verbundenen Leitung der Geschäfte der 
einzelnen Classen wechseln die beiden derselben Classe angehörigen Secre- 
tare von vier zu vier Monaten oder nach Übereinkunft. 

2. Der geschäftsleitende Secretar der Classe wird der Vorsitzende Classen- 
secretar genannt. Er hat in Bezug auf die Angelegenheiten der Classe alle 
Pflichten und Befugnisse, welche nach § 27 dem Vorsitzenden Secretar in 
Bezug auf die Angelegenheiten der Gesammt- Akademie zukommen. 

3. In Behinderungsfällen wird der Vorsitzende Classensecretar von dem 
anderen vertreten; ist auch dieser verhindert, so tritt das der Anciennetät 
nach erste von den übrigen ordentlichen Mitgliedern der Classe ein, welches 
sich dazu bereit erklärt. 

§ 29- 
Der Vorsitzende Secretar kann, wenn er eine Berathung zur Vor- 
berathung eines Geschäfts oder zur Ausfuhrung eines Beschlusses nöthig 
findet, oder wenn er glaubt, dafs das Secretariat auf eigene Verantwortung 
schleunig handeln müsse, die Secretare zu einer Sitzung versammeln. Auch 
kann jeder der anderen Secretare unter Angabe der Gründe den Zusammen- 
tritt des Secretariats verlangen. Jeder Secretar, der sich bei einem in 
diesen Sitzungen gefafsten Beschlüsse in der Minderheit befunden hat, ist 
berechtigt, ein Separatvotum zu den Acten beilegen oder einem schrift- 
lichen Berichte beifügen zu lassen , wenn er in der Sitzung selbst dies zu 
thun sich vorbehalten hat. Über die Verhandlung des Secretariats braucht 
kein Gesammtprotokoll aufgenommen zu werden; doch ist jeder einzelne 
Beschlufs gehörigen Orts besonders zu vermerken. 



1 Jetzt: die Königliche Universitäts - Casse zu Berlin. Vergl. §45. 
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§30. 

1. Die Concepte zu bedeutenderen im Namen der Akademie zu er- 
lassenden Schreiben legt der Vorsitzende Secretar den übrigen in einer Ver- 
sammlung oder mittels Umlaufs vor. Bei eintretender Meinungsverschieden- 
heit entscheidet die Mehrheit, im Falle der Stimmengleichheit der Vorsitzende 
Secretar. Die Concepte zu bedeutenderen im Namen einer Classe zu erlassen- 
den Schreiben legt der Vorsitzende Classensecretar dem anderen zur Kenntnifs- 
nahme und Begutachtung vor. 

2. Sämmtliche Ausfertigungen werden vom gesehäftsleitenden Secretar, 
die, welche für das vorgeordnete Ministerium bestimmt sind, von allen 
Secretaren unterzeichnet. An Uns gerichtete Immediat-Vorstellungen wer- 
den ebenfalls von allen Secretaren oder, wenn die Akademie dies beschliefst, 
von sämmtlichen ordentlichen Mitgliedern unterschrieben. Die Unterschrift 
des geschäftsleitenden Secretars erfolgt stets an erster Stelle (vergl. § 24). 



Die 
Ausfertigungen, 

welche 

im Namen der 

Akademie oder 

einer Classe 

erfolgen. 



§3i- 

1. Die etatsmälsig besoldeten Beamten der Akademie (gegenwärtig 
ein Archivar, welcher die Bureau- und Rechnungsgeschäfte versieht und 
die Bibliothek sowie sämmtliches Inventar der Akademie verwaltet, ein 
Canzlist, ein Castellan und ein Bote) werden auf Vorschlag des Secretariats 
in einer Gesammt Sitzung, zu der besonders einzuladen ist, durch münd- 
liche Abstimmung auf Lebenszeit oder auf eine anderweit zu bestimmende 
Zeitdauer gewählt. Die Wahl bedarf der Bestätigung des vorgeordneten 
Ministeriums. Jedes Amt wird nach einer reglementarisch festgesetzten 
Instruction verwaltet; die Beamten haben sich aufserdem nach den An- 
weisungen des Vorsitzenden Secretars zu richten. 

2. In Betreff des Gehalts verstorbener Beamten der Akademie sind 
die fär Unsere Beamten überhaupt gültigen Bestimmungen mafsgebend. 



Beamte 
der Akademie. 



lft 



Statuten der Akademie. 



IV. Abschnitt 
Von den Sitzungen, Arbeiten und Schriften der Akademie. 



Von 

den Sitzungen 

Oberhaupt. 



§ 32. 

An den Sitzungen der Akademie nehmen die Mitglieder nach Mafs- 
gabe ihrer im II. Abschnitte festgesetzten Berechtigungen Antheil. Während 
der wissenschaftlichen Verhandlungen ist auch anderen Personen, die von 
einem Mitgliede eingeführt und dem geschäftsleitenden Secretar vorgestellt 
sind, die Anwesenheit gestattet. 



Ordentliche 

Sitzungen. 

Sitzungstage. 



Liste 
der Sitzungstage. 



Regelmäßige 

wissenschaftliche 

Vorträge. 



Sonstige 

wissenschaftliche 

Mittheilungen. 



§33- 

1. Die Akademie hält ihre ordentlichen Sitzungen wöchentlich Don- 
nerstags und zwar abwechselnd vereint und in Classen gesondert. Die 
Folge der ordentlichen Sitzungen mufs auch bei jeder durch die Fest- 
sitzungen und Ferien nach den §§ 38, 39 bedingten Unterbrechung eine 
derartige sein, dafs zwischen je zwei Sitzungstagen der Gesammt- Akademie 
ein Donnerstag liegt, an dem beide Classen ihre Sitzungen halten. 

2. Diesen Bestimmungen gemäfs werden zu Ende jedes Jahres die 
Sitzungstage für die nächsten fünfzehn Monate vom Secretariat festgestellt 
und den ordentlichen Mitgliedern bekannt gemacht. 

3. In jeder ordentlichen Sitzung wird von einem der ordentlichen 
Mitglieder ein wissenschaftlicher Vortrag gehalten. Die Reihenfolge be- 
stimmt sich nach der Anciennetät; in der aufzustellenden Liste der Sitzungs- 
tage (vergl. Absatz 2) ist bei jedem einzelnen auch der Name des zum Vor- 
trage verpflichteten Mitgliedes mit zu vermerken. Falls Mitglieder mit 
einander für den einzelnen Fall ihre Stellen in der Reihenfolge tauschen, 
hat derjenige, welcher sich vertreten läfst, den geschäftsleitenden Secretar 
von der Stellvertretung in Kenntnifs zu setzen. 

4. Nach Beendigung des wissenschaftlichen Vortrages Seitens des 
hierzu verpflichteten Mitgliedes steht es auch anderen Mitgliedern frei, 
wissenschaftliche Mittheilungen oder Bemerkungen zu machen und über- 
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haupt in irgend welcher Weise wissenschaftliche Gegenstände zur Sprache 

zu bringen. 

5. Zuletzt werden die geschäftlichen Angelegenheiten erledigt. Geschäfts- 

Angelegenheiten. 



§ 34. 

1. Aufserordentliche Gesammtsitzungen sind nach Ermessen des Vor- 
sitzenden Secretars oder auf Beschlufs der Gesammt-Akademie, aufserordent- 
liche Classensitzungen nach Ermessen des Vorsitzenden Classensecretars oder 
auf Beschlufs der Classe abzuhalten. 

2. Zu jeder aufserordentlichen Sitzung hat der geschäftsleitende Secretar 
die Mitglieder einzuladen. 

3. Beruft der Vorsitzende Secretar eine aufserordentliche Sitzung der 
Gesammt-Akademie auf einen Zeitpunkt, wo eine Classensitzung ansteht, 
so wird diese bis nach Schlufs der Gesammtsitzung aufgeschoben. 



Aufserordentliche 
Sitzungen. 



§ 35- 

1. Der geschäftsleitende Secretar kann auch, abgesehen von den Fällen, Einladungen zu 
in welchen es statutenmäfsig vorgeschrieben ist (vergl. §§ 12, 25, 31, 34, den Sltzun ß en - 
47 9 49» 53)> zu einer Sitzung besonders einladen. Der Gegenstand, durch 

welchen die Einladung veranlafst wird, ist dabei im allgemeinen zu be- 
zeichnen. 

2. Jede Einladung mufs an alle ordentlichen Mitglieder (vergl. auch 
§ 20 Absatz 3) und in einer reglementarisch näher zu bestimmenden Weise 
so ergehen, dafs die Behändigung festgestellt werden kann. 

[S. Reglement 3.] 



§36. 

1. Der Vorsitzende bestimmt die Reihenfolge der geschäftlichen Vor- Reihenfolge der 
lagen und Verhandlungen, unbeschadet des Rechts der Versammlung An- Verha,,dh,I, g en - 
derungen zu beschliefsen. 

2. Jedes ordentliche Mitglied kann einen geschäftlichen Antrag stellen, 
mufs ihn aber, wenn es der Vorsitzende verlangt, schriftlich einreichen. 
Der Antrag wird, je nachdem der Vorsitzende oder auch die Versammlung 
darüber bestimmt, sogleich oder in einer folgenden Sitzung zur Verhand- 
lung gestellt. 



Geschäftliche 

Anträge 

und deren 

Behandlung. 



20 



Statuten der Akademie. 



Abstimmung 
über Geschäfte- 
Angelegenheiten. 



Protokolle. 



3. Abgesehen von den Fällen, für welche ausdrücklich andere Vor- 
schriften gegeben sind, wird über Geschäfts -Angelegenheiten mündlich 
abgestimmt und durch absolute Stimmenmehrheit entschieden. Jeder, der 
sich dabei in der Minderheit befunden hat, kann verlangen, dafs ein be- 
züglicher Vermerk in das Protokoll aufgenommen werde; auch steht jedem 
stimmfähigen Mitgiiede das Recht zu, ein Separatvotum zu den Acten bei- 
legen oder einem beschlossenen Berichte beifugen zu lassen, wenn es in 
der Sitzung selbst dies zu thun sich vorbehalten hat. Vertretung Ab- 
wesender ist bei Abstimmungen unzulässig. 

4. Das Protokoll einer jeden Sitzung ist in der nächsten ordentlichen 
Sitzung zur Genehmigung vorzulegen. 



Commissarien 

und 
Commissionen. 



§37. 

Die Gesammt -Akademie kann dem Secretariat oder einer der Classen 
einen Gegenstand zur Berichterstattung oder zur entscheidenden Erledigung 
überweisen. Auch kann die Gesammt-Akademie und jede der beiden Classen 
für ein bestimmtes Geschäft wie zur Berichterstattung über einen wissen- 
schaftlichen oder geschäftlichen Gegenstand einen einzelnen Commissar be- 
stellen oder eine Commission niedersetzen. Die Wahl von Commissarien 
und Commissions -Mitgliedern erfolgt durch mündliche oder, falls ein Mit- 
glied darauf anträgt, durch geheime Abstimmung mittels des im § 25 Ab- 
satz 2 vorgeschriebenen Verfahrens. 



§38- 

öffentliche 1. Die Gesammt- Akademie hält jährlich drei öffentliche Sitzungen, 

Sitzungen. <jj e e j ne zum Andenken an Leibniz, als ersten Praesidenten der hiesigen 
Societät der Wissenschaften, am 1. Juli, falls dieser auf einen Donnerstag 
fällt, oder am nächstliegenden Donnerstage, die andere zur Feier der Ge- 
burt Friedrich's II. als Erneuerers der Akademie, am 24. Januar, falls dieser 
auf einen Donnerstag fällt, oder am nächstliegenden Donnerstage, die dritte 
am Geburtstage des regierenden Königs, falls dieser auf einen Donnerstag 
fällt, oder am nächstliegenden Donnerstage. 

2. In diesen Sitzungen fuhren die Secretare abwechselnd nach einer 
besonderen, reglement arisch bestimmten Reihenfolge den Vorsitz, und es 
bleibt dem jedesmaligen Vorsitzenden überlassen, einen Festvortrag zu 
halten oder die Sitzung nur mit einleitenden Worten zu eröffnen. 
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3. In der dem Andenken von Leibniz gewidmeten Sitzung halten die 
seit dem letzten Leibniz -Tage eingetretenen ordentlichen Mitglieder ihre 
Antrittsreden, von welchen jede von einem der Secretare beantwortet wird; 
auch werden in dieser Sitzung die von der Akademie beschlossenen Ge- 
dächtnifsreden auf verstorbene Mitglieder gehalten. 

4. Ferner erfolgt in den öffentlichen Sitzungen nach näheren regle- 
mentarischen Festsetzungen die Verkündung der Beschlüsse bezuglich der 
Ertheilung von Preisen, die Mittheilung von Jahresberichten über die 
Personalveränderungen und sonstigen Ereignisse in der Akademie, über 
die Arbeiten und Unternehmungen derselben und über die mit der Aka- 
demie in Verbindung stehenden wissenschaftlichen Unternehmungen und 
Stiftungen. 

5. Überdies können in den öffentlichen Sitzungen nach Beschlufs der 
Akademie von ordentlichen Mitgliedern noch wissenschaftliche Abhandlungen 
gelesen werden, und zwar auch solche, die bereits in einer ordentlichen 
Sitzung vorgetragen worden sind. 

6. Für jede öffentliche Sitzung ist das Programm von dem Secretar, 
welcher darin den Vorsitz zu fuhren hat, so zeitig festzustellen, dafs es 
mindestens drei Wochen vorher der Gesammt- Akademie zur Genehmigung 
vorgelegt werden kann. 

7. An den Tagen, an weichen die öffentlichen Sitzungen gehalten 

werden, findet keine ordentliche Sitzung statt. i 

[S. Reglement 4.] 

§ 39- 

Die Ferien der Akademie beginnen mit dem ersten August und dauern Ferien, 

elf Wochen. Festferien sind die Charwoche, der Himmelfahrtstag, die 1 

Pfingstwoche und die beiden Wochen, innerhalb welcher das Weihnachts- 
und Neujahrsfest fallen. 

§40. 

Die Akademie hat ihrer im § 1 angegebenen Bestimmung zufolge Wissenschaftliche 
wissenschaftliche Unternehmungen ihrer Mitglieder oder anderer Gelehrter Unt6ra ehnmng«i 
zu fordern, insonderheit solche, für welche die gemeinsame Thätigkeit PreiseiXihwgen. I 

verschiedener Gelehrter nöthig erscheint, sowie solche, welche durch ihren 

Umfang, ihre Dauer oder ihre Kostspieligkeit das Eintreten der Akademie ! 

erfordern. Ferner gehört es gemnfs der Bestimmung der Akademie zu 
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ihren Aufgaben, rein wissenschaftlichen Zwecken gewidmete Stiftungen zu 
verwalten oder bei deren Verwaltung mitzuwirken, sowie endlich durch 
Ertheilung von Preisen Forschungen auf bestimmten Gebieten anzuregen 
oder zu begünstigen. Die für die Ertheilung von Preisen mafsgebenden 
Grundsätze und Vorschriften sind reglementarisch festzustellen. 

[S. Reglement 5.] 

Sitzungsberichte 1. Die Akademie gibt Sitzungsberichte und Denkschriften heraus, 

and deren Redaction das Secretariat gemäfs einem von demselben zu ent- 

Denkschriften. 

werfenden und von der Gesammt- Akademie festzustellenden Reglement 
besorgt. Die ordentlichen und auswärtigen Mitglieder erhalten von dem 
Jahre ihres Eintritts an Exemplare derselben. 

2. Für die Aufnahme einer wissenschaftlichen Mittheilung oder Ab- 
handlung in die akademischen Publicationen bedarf es einer ausdrücklichen 
Genehmigung der Akademie oder einer der Classen. Ein darauf gerichteter 
Antrag kann, sobald das Manuscript druckfertig vorliegt, sowohl in einer 
Gesammtsitzung als auch in einer Classensitzung gestellt und sogleich zur 
Abstimmung gebracht werden. Wenn in Hinsicht auf den erforderlichen 
Kostenaufwand oder in irgend welcher anderen Beziehung eine nähere 
Erwägung angemessen erscheint, kann eine Vorberathung durch das Secre- 
tariat oder durch eine Commission oder, falls der Antrag in der Gesammt- 
Akademie eingebracht ist, die Verweisung an eine der beiden Classen be- 
schlossen werden (vergl. § 37). Über jeden Antrag auf Veröffentlichung 
in den Schriften der Akademie sowie über dessen geschäftliche Behandlung 
kann der Vorsitzende geheim abstimmen lassen, und er ist dazu ver- 
pflichtet, sobald eines der anwesenden Mitglieder es verlangt. 

[S. Reglement 6.] 



— I 



Abschn.V. Von dem Vermögen der Akademie, von ihrem Hinkommen u. s. w. 23 



V. Abschnitt. 



Von dem Vermögen der Akademie, von ihrem Einkommen 
und von dessen Verwendung. 



§ 42. 

1. Verfügungen der Akademie über ihr Grund- und Capital -Vermögen 
bedürfen der Zustimmung des vorgeordneten Ministeriums. Durch die mini- 
sterielle Genehmigung eines auf die Vornahme eines Rechtsgesehäftes gerichte- 
ten Bescldusses der Akademie wird der nach § 27 Absatz 2 befugte Vertreter 
der Akademie ermächtigt, dasselbe im Namen der Akademie abzuschliefsen. 

2. Das vorgeordnete Ministerium bestimmt über die Aufbewahrung der 
zum Vermögen der Akademie gehörigen geldwerthen Papiere und Documente. 1 

3. Soweit die Akademie ihre Grundstücke nach § 19 Absatz 2 zu wissen- 
schaftlichen Staatszwecken zur Verfugung stellt, hat sie zu Bau- und Re- 
paraturkosten nicht« beizutragen. 

§ 43- 

1. Verfugungen der Akademie über Exemplare ihrer Druckschriften, 
über Werke, die ihr überreicht oder überschickt werden, sowie über 
einzelne Stücke ihrer Sammlungen und ihres Inventars bedürfen der im 
§ 42 vorgeschriebenen ministeriellen Genehmigung nicht. Bezügliche An- 
trage sind nach den allgemeinen für geschäftliche Anträge überhaupt 
geltenden Bestimmungen (vergl. § 36) zu behandeln und zu erledigen. 
Diejenigen der Akademie zugegangenen Werke, welche sie nicht ihrer 
eigenen Bibliothek einverleibt oder zu anderer Verwendung bestimmt, sind 
an Unsere grofse Bibliothek abzugeben. 

2. Derjenige Theil des Vermögens der Akademie, welcher im Inventar 
und Betriebscapital ihrer Druckerei besteht, wird als »Vermögen der aka- 
demischen Druckerei« getrennt von dem übrigen Vermögen der Akademie 

1 Dieser Wortlaut des Absatzes 2 wurde durch Allerhöchsten Erlafs vom 18. Juli 1901 
genehmigt. Die ursprungliche Fassung lautet: Das vorgeordnete Ministerium bewahrt die 
der Akademie gehörigen Gelder, geldwerthen Papiere und Documente auf. 
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verwaltet, und es wird darüber besonders Buch und Rechnung gefuhrt. 
Die oberste Leitung des Betriebes und der Geschäfte der Druckerei, sowie 
die Verfugung Ober das Vermögen derselben steht dem Secretariat zu, 
welches nacli aufsen durch den Vorsitzenden Secretar allein vertreten wird. 
Doch bedarf es zu einem Übergang der Betriebsleitung an Andere, zur 
Verpachtung und zum Verkauf der Druckerei, ebenso wie zur Übertragung 
von Fonds aus dem Vermögen derselben in das übrige Vermögen der 
Akademie und umgekehrt eines nach den Vorschriften des § 49 gefafsten 
und vom vorgeordneten Ministerium genehmigten Beschlusses. 



Einnahmen 
der Akademie. 



Verwendung 
derselben. 



Einnahme- 
Überschüsse. 



§ 44. 

1. Die regelmäfsigen jährlichen Einnahmen der Akademie bestehen: 
1. in dem Ertrage ihres Vermögens, 2. in der Dotation von 62229 Mark, 
welche ihr gegen Einziehung der früheren Einkünfte aus den von des 
Königs Friedrich Wilhelm III. Majestät mittels Cabinetsordre vom 16. August 
1809 für die wissenschaftlichen Anstalten ausgesetzten Fonds als Jahres- 
rente verliehen worden ist, 3. in dem ihr aus allgemeinen Staatsfonds be- 
willigten Bedürfnifs- Zuschüsse, und 4. ihrem eigenen Erwerb. 

2. Die Verwendung der Einnahmen erfolgt 1. zu Besoldungen und 
Remunerationen gemäfs § 50, 2. zur Ertheilung von Preisen, zur Heraus- 
gabe der akademischen Schriften, zur Erhaltung und Vermehrung der 
Bibliothek und der sonstigen Sammlungen der Akademie, zur Bestreitung 
aller Arten von Amts- und Hausbedürfnissen, der Kosten fiir Heizung, Be- 
leuchtung und bauliche Einrichtungen gemäfs § 51, und 3. zu wissenschaft- 
lichen Zwecken im Allgemeinen gemäfs § 52. Soweit hierbei für die von 
den einzelnen Classen vertretenen Interessen besonders zu sorgen ist, sollen 
dieselben möglichst in gleichem Mafse berücksichtigt werden. 

3. Was von den Einnahmen früherer Jahre nach Bestreitung der 
Ausgaben übrig ist, verbleibt der Akademie und kann wie die Einnahmen 
des laufenden Jahres verwendet oder auch capitalisirt werden. 



Casse 

der Akademie. 



§ 45- 



1. Die Casse der Akademie wird von der Königlichen Universitäts- 
Casse zu Berlin verwaltet. 1 



1 Fassung gemäfs Allerhöchstem Erlafs vom 18. Juli 1901 statt der ursprunglichen: Die 
Casse der Akademie wird von den Cassenbeamten des vorgeordneten Ministeriums verwaltet. 
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2. Diese Casse 1 ist ermächtigt, für die Akademie die Erträge der 
aufbewahrten Fonds und andere Forderungen einzuziehen, sowie über- 
haupt Gelder in Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. 

3. In dem Etat der Akademie (§ 46) wird bestimmt, welche Zahlungen 
die Gasse auf Anweisung des Secretariats aus den dafiir ausgeworfenen 
Summen zu leisten habe. Alle übrigen Zahlungen, mit Ausnahme der 
schon feststehenden etatsmäfsigen persönlichen Gehalte und fixirten Re- 
munerationen, werden von dem vorgeordneten Ministerium auf den ent- 
sprechenden Antrag der Akademie zur Zahlung angewiesen. 

§46. 

1. Der Einnahme- und Ausgabe -Etat der Akademie wird zu einer 
von dem vorgeordneten Ministerium zu bestimmenden Zeit för eine Periode 
von drei Jahren vom Geldverwendungs-Ausschufs entworfen, durch Be- 
schlufs der Gesammt- Akademie genehmigt und alsdann dem vorgeordneten 
Ministerium zur Feststellung eingereicht. 

2. Das Etatsjahr der Akademie fällt mit dem des Staats zusammen. 

§47- 

1. Der Geldverwendungs-Ausschufs besteht aus zwei, den einzelnen 
Classen zugehörigen Abtheilungen. 

2. Jede Abtheilung besteht aus fünf Mitgliedern und drei Stellvertretern 
derselben. Zu den Mitgliedern gehören von Amtswegen die beiden Secre- 
tare. Die drei anderen Mitglieder und die Stellvertreter werden nach 
einander einzeln von der betreffenden Classe aus ihrer Mitte durch Zettel- 
Abstimmung nach dem im § 2 5 Absatz 2 vorgeschriebenen Verfahren in einer 
reglementarisch festgesetzten Classensitzung gewählt. Die Wahlen erfolgen 
für die Etats -Periode; tritt im Laufe derselben eine Vacanz ein, so ist 
alsbald für den Rest der Etats -Periode eine Ersatzwahl vorzunehmen. Zu 
jeder Sitzung, in welcher für den Geldverwendungs-Ausschufs gewählt 
werden soll, mufs besonders eingeladen werden. 

3. Im Falle der Behinderung von Mitgliedern des Geldverwendungs- 
Ausschusses wird die gleiche Anzahl ihrer Stellvertreter nach der Reihen- 
folge, in welcher sie dazu gewählt sind, zur Theilnahme an den Geschäften 
zugezogen. [S. Reglement 7.] 

1 So gemäß Allerhöchstem Erlafs vom 18. Juli 1901 statt der ursprünglichen Fassung: 
Die Casse des letzteren. 
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Geschäfte 

des Geld- 

verwendungs- 

Ausschusses. 



Sitzungen und 
Verhandlungen 

des Geld- 
verwendungs- 
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Sitzungen und 

Verhandlungen 
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Zuziehung 

anderer 
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Einladungen 

zu den 
Sitzungen. 



§ 4 8. 

1. Der Geldverwendungs-Ausschufs hat alle auf das Vermögen, die 
Einnahmen oder die Ausgaben der Akademie bezuglichen Vorlagen fiär die 
Gesammt- Akademie vorzuberathen , welche ihm vom Vorsitzenden Secretar 
zugehen. Ebenso liegt den einzelnen Abtheilungen des Geldverwendungs- 
Ausschusses die Vorberathung aller auf Geldverwendung bezüglichen Vor- 
lagen für die Verhandlungen in der betreffenden Classe ob. 

2. Die Geschäfte des Geldverwendungs -Ausschusses leitet der Vor- 
sitzende und in Behinderungsfallen der ihn vertretende Secretar. Er hat 
bei Abstimmungen für den Fall der Stimmengleichheit eine entschei- 
dende Stimme und ernennt Protokollführer und Berichterstatter. Zur Be- 
schlufsfähigkeit des Geldverwendungs -Ausschusses ist die Anwesenheit 
von je drei Mitgliedern jeder Abtheilung erforderlich. Bei den Ver- 
handlungen dürfen auch die nicht dazu einberufenen Stellvertreter gegen- 
wärtig sein. 

3. Die Geschäfte jeder einzelnen Abtheilung des Geldverwendungs- 
Ausschusses leitet der Vorsitzende und in dessen Behinderung der andere 
Classensecretar. Er hat in Bezug auf dieselben alle Pflichten und Befug- 
nisse, welche dem Vorsitzenden Secretar in Bezug auf die Geschäfte des 
ganzen Geldverwendungs -Ausschusses zukommen. Falls beide Secretare 
verhindert sind, vertritt sie dasjenige anwesende Mitglied, welches in der 
Reihenfolge der Wahl (vergl. § 47) voransteht. Zur Beschlufsfähigkeit einer 
Abtheilung des Geldverwendungs -Ausschusses ist die Anwesenheit von vier 
Mitgliedern erforderlich. Bei den Verhandlungen dürfen auch die nicht 
dazu einberufenen Stellvertreter, sowie die Mitglieder und Stellvertreter 
der anderen Abtheilung gegenwärtig sein. 

4. Der Geldverwendungs-Ausschufs sowie eine Abtheilung desselben 
kann jedes ordentliche Mitglied der Akademie auffordern, entweder per- 
sönlich in den Sitzungen oder schriftlich über Gegenstände, die zur Be- 
rathung vorliegen, Auskunft zu ertheilen oder Gutachten abzugeben, ebenso 
auch die Gesammt -Akademie oder die Classen auffordern, eine Commission 
von Sachverständigen zur Erstattung eines Gutachtens zu bestellen. 

5. Jede Einladung zu einer Sitzung des Geldverwendungs -Ausschusses 
oder einer Abtheilung desselben mufs so erfolgen, dafs die Behändigung 
festgestellt werden kann (vergl. § 35). 
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§49- 
i. Ein Antrag, welcher sich auf das Vermögen, auf die Einnahmen 
oder auf die Ausgaben der Akademie bezieht, ist schriftlich und motivirt 
dem Vorsitzenden Secretar oder, wenn er zunächst in einer Classe zur 
Verhandlung kommen soll (vergl. auch § 52 Absatz 2), dem Vorsitzenden 
Classensecretar einzureichen und in der nächsten ordentlichen Sitzung vor- 
zulegen. Die Gesammt- Akademie kann den Antrag an eine der Classen 
abgeben. 

2. Die Classe überweist jede derartige Vorlage unmittelbar ihrer Ab- 
theilung des Geldverwendungs -Ausschusses (vergl. § 48 Absatz 1) und tritt 
erst in einer anderen Sitzung auf Grund des von der Abtheilung schrift- 
lich und motivirt zu erstattenden Berichts in eine materielle Verhandlung 
darüber ein. Beschliefst sie, den Antrag zu dem ihrigen zu machen, so 
wird derselbe nebst Motiven durch Protokollauszug dem Vorsitzenden Secretar 
zugefertigt und von diesem in der nächsten ordentlichen Sitzung der Ge- 
sammt -Akademie mitgetheilt. Falls der Antrag auf Geldbewilligung zu 
wissenschaftlichen Zwecken gerichtet ist, kann die Classe denselben auf 
die ihr überwiesenen Fonds (vergl. §52 Absatz 2) übernehmen. 

3. Die Gesammt -Akademie überweist jeden Antrag, der nicht an eine 
Classe abgegeben wird, sowie jeden, der von einer der Classen an sie 
gelangt ist, unmittelbar an den Geldverwendungs -Ausschufs (vergl. § 48 
Absatz 1); sie verhandelt und beschliefst darüber erst in einer folgenden 
Sitzung auf Grund eines von dem Geldverwendungs -Ausschuß; schriftlich 
und motivirt zu erstattenden Berichts. 

4. Sowohl in der Classe als auch in der Gesammt- Akademie ist zur 
Annahme eines Antrages auf Geldbewilligung erforderlich, dafs die zu- 
stimmende Mehrheit (vergl. § 36 Absatz 3) mehr als ein Drittel aller 
ordentlichen und der etwa an der Sitzung theilnehmenden auswärtigen 
Mitglieder in sich vereinigt. 

5. Zu allen Sitzungen , in denen über Vermögens- oder Geldangelegen- 
heiten verhandelt oder entschieden werden soll, mufs besonders eingeladen 
werden. Über jeden auf solche Angelegenheiten bezüglichen Antrag, so- 
wie über dessen geschäftliche Behandlung, kann der Vorsitzende geheim 
abstimmen lassen, und er ist dazu verpflichtet, sobald eines der anwesen- 
den Mitglieder es verlangt. 
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§50. 

1. Für die Verwendung akademischer Fonds zu Besoldungen und 
Remunerationen (§44 Absatz 2 Nr. 1) gelten folgende Bestimmungen: 

a. Der Geldverwendungs-Ausschufs hat dafür zu sorgen, dafs für jedes 
Mitglied das ihm zustehende Stellengehalt (§19, Absatz 1) zur gehörigen 
Zeit bei dem vorgeordneten Ministerium zur Anweisung beantragt werde. 

3. Ein besonderes Fachgehalt, sowie ein besonderes persönliches Ge- 
halt (vergl. § 19 Absatz 2 und 3) kann einem ordentlichen Mitgliede nur 
auf einen aus der Mitte der betreffenden Classe hervorgegangenen Antrag 
bewilligt werden. Der Antrag ist vorher in einer ordentlichen Classen- 
sitzung schriftlich anzumelden. Die Anmeldung mufs den Namen des 
Mitgliedes, für welches die Bewilligung erfolgen soll, sowie die Bezeichnung 
des Fachgehaltes oder, falls ein besonderes persönliches Gehalt bewilligt 
werden soll, die beantragte Summe enthalten. Eine solche Anmeldung 
wird durch den Vorsitzenden Classensecretar noch in der Sitzung selbst 
und alsdann auch schriftlich den ordentlichen Mitgliedern der Classe mit- 
getheilt. Jedes derselben ist befugt, Anträge auf Bewilligung von Mit- 
glieder-Gehalten, welche mit dem angemeldeten gleichartig sind, in der 
nächsten ordentlichen Classensitzung schriftlich einzureichen. Diese Anträge, 
welche mit Motiven versehen sein müssen, werden in derselben Sitzung 
der Classe mitgetheilt und von da ab so behandelt, wie es in den §§ 8 
bis 14 für Wahlvorschläge mit Gehaltsanträgen angeordnet ist. Bei der 
Verhandlung und Abstimmijng über einen Gehaltsantrag für ein ordent- 
liches Mitglied ist dessen Anwesenheit unzulässig. 

4. Gehaltsanträge, welche mit Wahlvorschlägen verbunden sind, 
werden mit diesen zugleich erledigt, so dafs die Abstimmung über den 
Wahlvorschlag in der Classe wie in der Gesammt- Akademie auch über 
die dabei beantragte Gehaltsbewilligung entscheidet. 

5. Auswärtigen Mitgliedern können besondere Gehalte, für den Fall, 
dafs sie als ordentliche Mitglieder eintreten (vergl. § 20 Absatz 4), im 
Voraus bewilligt werden. Bezügliche Anträge sind dem Vorsitzenden 
Secretar einzureichen und alsdann lediglich nach den allgemeinen Vor- 
schriften des § 49 zu behandeln. 

6. Anträge, welche sich auf die Gehalte von Beamten beziehen, so- 
wie Anträge auf Remunerationen derselben, sind dem Vorsitzenden Secretar 
einzureichen , und alsdann nach den Bestimmungen des § 49 zu behandeln. 
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§51. 

Diejenigen Fonds, welche im Etat f&r die im § 44 Absatz 2 unter 
Nr. 2 aufgeführten Zwecke ausgesetzt sind, werden im Einzelnen nach An- 
ordnungen des Vorsitzenden Secretars verwendet. 



Verwendungen 

durch den 

Vorsitzenden 

Secretar. 



§52. 

1. Die Verwendung der Fonds, welche im Etat für wissenschaftliche 
Zwecke im allgemeinen (vergl. § 44 Absatz 2 Nr. 3) ausgesetzt sind, erfolgt 
im einzelnen auf Grund besonderer Beschlüsse der Gesammt -Akademie, 
resp. (vergl. Absatz 2) der Classen. Für die Einbringung und weitere Be- 
handlung bezüglicher Anträge sind die Vorschriften des § 49 mafsgebend. 

2. Theilbeträge von den bezeichneten Fonds können von der Gesammt- 
Akademie auf Vorschlag des Geldverwendungs -Ausschusses den einzelnen 
Classen überwiesen werden. Anträge auf Verwendung solcher Fonds, über 
welche eine Classe selbständig verfugen kann, werden innerhalb derselben 
nach den im § 49 enthaltenen Bestimmungen behandelt. Die Classenbe- 
schlüsse sind in solchen Fällen entscheidend und werden der Gesammt- 
Akademie nur zur Kenntnifsnahme und weiteren Veranlassung mitgetheilt. 

3. Über Anträge, welche nicht als dringend bezeichnet und anerkannt 
sind, wird, um eine vergleichende Beurtheilung derselben zu ermöglichen, 
in gewissen reglementarisch festgesetzten Sitzungen abgestimmt; dabei sind 
jedoch solche, die nicht mindestens vier Wochen vorher eingereicht worden 
sind, von der Abstimmung auszuschliefsen. Die Entscheidung darüber, ob 
ein Antrag als dringlich anzuerkennen sei, erfolgt in derselben Weise wie 
die materielle Entscheidung. 

[S. Reglement 7 und bes. Beschlüsse S.72.] 
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VI. Abschnitt. 
Von den reglementarischen Bestimmungen. 

§53- 
i. Über die Benutzung der einzelnen Räumlichkeiten, welche der 
Akademie zur Verfügung stehen (§ 3 und § 19 Absatz 2) sollen regleinen- 
tarische Bestimmungen erlassen werden, welche von dem Secretariat zu 
entwerfen und von der Gesammt-Akademie festzustellen sind. 

2. Von den reglomentarisehen Bestimmungen, deren Erlafs schon in 
früheren Paragraphen vorgesehen ist, sind diejenigen, durch welche eine 
Anzahl von Stellen für ordentliche Mitglieder (§ 7 Absatz 1) und die sämmt- 
lichen Stellen für correspondirende Mitglieder (§22 Absatz 2) einzelnen 
Fächern zugetheilt und nach einer für die Wahlen (§ 14 Absatz 2) mafs- 
gebenden Reihenfolge geordnet werden, von den betreffenden Classen in 
ordentlichen Sitzungen, zu denen besonders eingeladen wird, festzusetzen 
und der Gesammt-Akademie mitzutheilen. 

3. Die übrigen in diesen Statuten vorbehaltenen reglementarischen 
Bestimmungen, betreffend: 

1. die als Wohnorte ordentlicher Mitglieder mit Berlin gleichzu- 
stellenden Orte (§ 6), 

2. die Instruction der Beamten (§ 31), 

3. das Verfahren bei den Einladungen (§ 35), 

4. die öffentlichen Sitzungen (§ 38 Absatz 2 und 4), 

5. die Ertheilung von Preisen (§ 40), 

6. die Redaction der Sitzungsberichte und Denkschriften (§ 41), 

7. die Sitzungen, in denen die Mitglieder des Geldverwendungs- 
Ausschusses zu wählen sind (§ 47 Absatz 2), und diejenigen, in 
denen über nicht dringende Antrage auf Verwendung akademi- 
scher Fonds zu wissenschaftlichen Zwecken abzustimmen ist 
(§52 Absatz 3) 

sind von der Gesammt-Akademie in ordentlichen Sitzungen, zu denen be- 
sonders eingeladen wird, festzustellen. Die unter 1, 2 und 5 aufgeführten 
•reglementarischen Bestimmungen sind dem vorgeordneten Ministerium zur 
Bestätigung einzureichen. 
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VII. Abschnitt. 
Übergangsbestimmungen. 

§54- 

i. Jedem einzelnen der jetzigen ordentlichen Mitglieder bleibt auf 
Grund der bisherigen Statuten das Recht vorbehalten, nach Änfund- 
zwanzigjähriger Mitgliedschaft gemäfs § 18 derselben die Befreiung von 
allen akademischen Verpflichtungen beanspruchen und gemäfs § 8 seinen 
Wohnsitz aufserhalb Berlin verlegen zu können, ohne dafs dadurch seine 
Eigenschaft als ordentliches Mitglied und sein durch § 22 der bisherigen 
Statuten begründeter Anspruch auf das gewöhnliche akademische Gehalt 
aufgehoben wird. 

2. Bisher bereits von der Akademie bewilligte besondere akademische 
Gehalte, welche nicht zu den in § 19 Absatz 2 aufgeführten vier besonderen 
Fach gehalten gehören, verbleiben den Inhabern, so lange dieselben ordent- 
liche Mitglieder der Akademie sind. 



Defs zu Urkund haben Wir diese Statuten Höchsteigen- 
händig vollzogen und mit Unserem Königlichen Insiegel be- 
drucken lassen. So geschehen und gegeben zu Berlin, den 
28. März 1881. 

Wilhelm. 

(L. S.) 

VON PüTTKAMER. 



Berlin, gedruckt in der Reiehadruekerei. 
4361. 0«. nr. 





Berlin, gedruckt in der Reichadruckerei. 
4261. 0«. rv. 
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